
 

Stadt Leverkusen  Antrag Nr. 2025/3260 

Der Oberbürgermeister 
  

I/01-011-20-06-he 
Dezernat/Fachbereich/AZ  
 
26.05.2025 
Datum 

 
 

Beratungsfolge Datum Zuständigkeit Behandlung 

Finanz- und Digitalisierungsaus-
schuss   

23.06.2025 Beratung öffentlich 

Rat der Stadt Leverkusen   07.07.2025 Entscheidung öffentlich 

 

Betreff:  

Beherbergungssteuer 
- Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN vom 09.03.2025 
- E-Mail des DEHOGA Nordrhein e.V. vom 16.05.2025 mit Stellungnahme der Verwal-
tung vom 27.05.2025 
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Von: Becker, Christoph <Becker@dehoga-nr.de>  
Gesendet: Freitag, 16. Mai 2025 15:14 
An: Richrath, Uwe <Uwe.Richrath@stadt.leverkusen.de> 
Betreff: Mögliche Einführung einer sog. Beherbergungssteuer 
  
ACHTUNG: Diese E-Mail stammt von extern. Bitte seien Sie vorsichtig im Umgang mit Anhängen und 

Links. 

  

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Richrath, 
  
wie wir vernommen haben, wird im Rat der Stadt Leverkusen über die mögliche Einfüh-
rung einer sog. Beherbergungssteuer diskutiert. Der DEHOGA Nordrhein e.V. plädiert 
ausdrücklich dafür, auf die Einführung einer solchen Steuer zu verzichten und dies aus 
folgenden Gründen: 
  
Gerechtfertigt ist die sog. Bettensteuer auf keinen Fall. Hier wird der Gast auf dem Rü-
cken des Betreibers eines Beherbergungsbetriebes oder einer Ferienunterkunft/Pri-
vatzimmers zur Kasse gebeten und zwar für nichts. Die Einnahmen aus dieser Betten-
steuer sind nicht zweckgebunden und fließen in den allgemeinen Haushalt. Gerade fi-
nanzschwache Kommunen sind gehalten, als erstes an den sog. freiwilligen Ausgaben 
zu sparen, so sie denn vorhaben, in diese mittels den Einnahmen aus der Bettensteuer 
zu investieren. Zu den freiwilligen Ausgaben gehört leider auch der Tourismus. Die Bet-
tensteuer dient daher nur dazu, Haushaltslöcher, warum auch immer diese entstanden 
sind und wer auch immer diese zu vertreten hat, zu stopfen. 
  
Dagegen ist zum Beispiel ist die Erhebung einer Tourismusabgabe zweckgebunden. Die 
Einnahmen daraus kommen wieder der Tourismusförderung zugute. Und im Gegensatz 
zur Bettensteuer werden hier alle Gewerbetreibenden herangezogen und nicht nur ein-
seitig das Beherbergungsgewerbe.  
  
Denn warum sollen einseitig auf dem Rücken der Beherbergungsbetriebe und deren 
Gäste zusätzliche Gelder für den allgemeinen Haushalt generiert werden? Diese Frage 
sollte schon erlaubt sein. 
  
Eine solche Bettensteuer ist mit einem hohen bürokratischen Aufwand für den Beher-
bergungsbetrieb verbunden. Er muss seine Kassensysteme ebenso wie seine Webseite 
neu programmieren, was mit weiteren Kosten verbunden ist, die Mitarbeiter müssen ge-
schult, die Gäste informiert werden. An der Rezeption steht die nicht immer angenehme 
Auseinandersetzung mit dem Gast an, der auch wissen will, wofür er diese Steuer be-
zahlen soll. Der Beherbergungsbetrieb steht in der Pflicht, die Steuer beim Gast einzu-
ziehen und im Zweifel haftet er auch dafür. Er muss regelmäßig eine Steuererklärung 
gegenüber der Kommune abgeben und die Steuer auf seine Kosten einziehen, treuhän-
derisch verwalten und zumeist quartalsweise an die Kommune abführen. Die Einführung 
einer solchen Steuer stellt für den Beherbergungsbetrieb daher ein weiteres Bürokratie-
monster dar und das in Zeiten, in denen sich Politiker parteiübergreifend für Bürokratie-
abbau aussprechen. Die in allen Bereichen nach wie vor überbordende Bürokratie ist 
es, die den Unternehmen massiv zusetzt. Nicht nur, dass diese die Kosten in die Höhe 
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treibt, auch die menschlichen Ressourcen sind vor dem Hintergrund des Arbeits- und 
Fachkräftemangels schlicht und ergreifend nicht vorhanden. 
  
Zudem greift diese Steuer natürlich auch in das Preisgefüge des Beherbergungsbetrie-
bes ein. Aktuell befindet sich Deutschland im Krisenmodus. Demzufolge leben wir in ei-
ner sehr preissensiblen Zeit. Der Gast, egal ob privat oder geschäftlich reisend, verfügt 
nur über ein gewisses Budget. Daher wird auch über den Preis entschieden, wo man 
hinfährt und übernachtet. Im Zweifel geht daher der Beherbergungsbetrieb mit dem 
Preis runter, um den Gast zu bekommen. Und von dem Preis des Beherbergungsbetrie-
bes will der Staat noch seine Umsatzsteuer haben, die Buchungsportale nehmen auch 
15% bis 20% und die Kreditkartenunternehmen verdienen auch 2% bis 3% mit.  
  
Für den gewerblichen Beherbergungsbetrieb stellt sich zudem die zunehmende Proble-
matik des ungleichen Wettbewerbs durch die sogenannte Grauhotellerie. Gemeint damit 
sind Ferienwohnungen und Privatzimmervermieter, die in den meisten Kommunen über-
haupt nicht erfasst sind. Wie soll überprüft werden, ob diese auch ihrer Steuerpflicht 
nachkommen? Nach höchstrichterlicher Rechtsprechung muss die Kommune durch ge-
eignete Kontrollen nachweisen und sicherstellen, dass alle entgeltlichen Übernachtun-
gen, egal ob in privatem Wohnraum oder gewerblich, gemeldet und besteuert werden. 
An einem solchen Kontrollmechanismus fehlt es in den meisten Kommunen. Wir werden 
selbstverständlich darauf achten, dass, sollte eine Bettensteuer eingeführt werden, auch 
die Stadt Leverkusen ihren Verpflichtungen nachkommt und die Steuer von allen, die 
eine entgeltliche Übernachtung anbieten, erhoben wird. Insofern bedeutet die Einfüh-
rung einer Bettensteuer auch finanziellen wie bürokratischen Aufwand für die Kommune. 
  
Leverkusen hat gerade für die dort ansässigen Beherbergungsbetriebe eine strategisch 
günstige Lage zwischen Köln und Düsseldorf. Daher profitiert das Beherbergungsge-
werbe in Leverkusen natürlich von Großveranstaltungen, die in den beiden Städten 
stattfinden. Und natürlich wählen die Gäste auch Leverkusen in diesen Fällen als Stand-
ort, da dort, im Gegensatz zu den beiden anderen Städten, noch keine Bettensteuer er-
hoben wird. Das ist eindeutig ein strategischer und preislicher Vorteil, der mit Einführung 
einer Bettensteuer zunichte gemacht würde. Die Gäste könnten dann auch direkt in Köln 
und Düsseldorf übernachten, zumal beide Städte, auch zu großen Messeveranstaltun-
gen, über ausreichende Bettenkapazitäten verfügen. Die Stadt Leverkusen sollte diesen 
strategischen Vorteil nicht aufgeben. 
  
Wir hoffen, wir konnten Ihnen mit diesem kleinen Einblick in die Thematik aufzeigen, 
dass es mit der Einführung einer Bettensteuer doch nicht so einfach ist, wie eventuell 
gedacht und stehen für weitere Rückfragen und Gespräche gerne zur Verfügung. 
  
Mit gastfreundlichen Grüßen von 
  
RA Christoph Becker 
- Geschäftsführer - 
  
  
Fon: +49 (0)221 9215800 

Fax: +49 (0)2131 8819 
310 

DEHOGA Nordrhein e.V. 

Hohenzollernring 21-23 

becker@dehoga-nr.de 50672 Köln 
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VR Neuss 2518 
  

   

 

 

  

 
  
Wir nehmen den Schutz Ihrer personbezogenen Daten ernst. Unsere datenschutzrecht-
lichen Hinweise bezüglich der Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten finden Sie 
hier. 
  

  

https://smex-ctp.trendmicro.com/wis/clicktime/v1/query?url=https%3a%2f%2fwww.dehoga%2dnordrhein.de%2ffooter%2dnavigation%2fimpressum%2fdateninformation%2dfuer%2dmitglieder%2f&umid=ea111e2b-4e0a-44fb-bda0-084520bb7b0a&auth=973b2769892837bfed732f9a55dba5ef15c3ad3c-8a75a36048b77ccd87b8a02fb1d67900d2777788
https://smex-ctp.trendmicro.com/wis/clicktime/v1/query?url=https://www.instagram.com/dehoga_nordrhein?igsh%3dazliaWV3dXc2Mmxn%26utm_source%3dqr&umid=ea111e2b-4e0a-44fb-bda0-084520bb7b0a&auth=973b2769892837bfed732f9a55dba5ef15c3ad3c-1299f3d557d79bb8f64228c60bcae24c31a0ce76
https://smex-ctp.trendmicro.com/wis/clicktime/v1/query?url=https://www.facebook.com/DEHOGA.Nordrhein&umid=ea111e2b-4e0a-44fb-bda0-084520bb7b0a&auth=973b2769892837bfed732f9a55dba5ef15c3ad3c-8d5cd9b7dc13571aea7380097817f89e69f58cab
https://smex-ctp.trendmicro.com/wis/clicktime/v1/query?url=https://www.dehoga-nordrhein.de&umid=ea111e2b-4e0a-44fb-bda0-084520bb7b0a&auth=973b2769892837bfed732f9a55dba5ef15c3ad3c-dbb69ba3e487e3375de6cb2f771347df051fa093
https://smex-ctp.trendmicro.com/wis/clicktime/v1/query?url=https://dehoga.profina-capital.de&umid=ea111e2b-4e0a-44fb-bda0-084520bb7b0a&auth=973b2769892837bfed732f9a55dba5ef15c3ad3c-b97f857dc2e640943f3a19df43d006a9e01dae68
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E-Mail der DEHOGA Nordrhein e.V. vom 16.05.2025 
- Mögliche Einführung einer sog. Beherbergungssteuer 
- Stellungnahme Dezernat II 

 
 
Aufgrund der Haushaltssituation ist die Stadt Leverkusen verpflichtet, ein Haushaltsiche-
rungskonzept (HSK) aufzustellen. Sie muss unter anderem Maßnahmen benennen, mit 
denen sie Einnahmen generieren kann. 
 
Die Erhebung einer Beherbergungssteuer ist eine solche Maßnahme, die hierzu vorge-
schlagen wird. 
 
Die finale Beschlussfassung zur Erhebung einer Beherbergungssteuer erfolgt im An-
schluss an die Haushaltsplanberatungen. 
 
 
Dez II-leo 
26.05.2025 
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